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®etmîd)-Ict)tDCi3cnId)c t)umonît!ldHattnfct)e TOonatsfdmft.
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2)er 9$mibe3rat
51uffak nom günffkläfler grif).

©er 23unöe3raf iff bie ßöcbffe Seßörbe in ber 6cßtDei3.
©r maeßf bie ©efefje. Stenn eines fertig iff, fo toirb e3 non
ber "Plakafgefellfcßaff angefcßlagen, bann beißt et> Cef ^äber-
lin ober £ep ©cbulfbeß. ©ann geben alle unb ffimmen ba-

gegen, aber bafür kann bie JSakafgefellfdjaff nicßfS. ©er
9Soffa iff aueb Sunbeëraf. ©r iff ein Tleffiner, aber er kann
febon gut bernbeuffeb. ©r iff ©brenmifglieb beim Sölkerbunb,
ba3 iff tnebr al£ mein Safer. ©er iff nur ©brenmifglieb beim
Slub ber Stillen 93rüber. Stenn ber SunbeSraf im ßanbe
berumreiff, fo nennt man baé 'Politik machen. STancßmal
kann er au3 nießfä eine 'potifik machen, aber manchmal kann
er auch auè ber "polifik nicßf£> machen. Sunbeslraf ©eßeuter
iff ©eneral. Sber nur bté eê^rieg gibt, ©r muß bie 9îtunifion
für bat» Scßüßenfeff in Sarau machen, ©r bat auch bie Sfabl-
belme gemacht unb roill jeßf am ©ienffag auf bem Steifen-
bau^plaß bie alfen Ääppi 3um Verkauf bringen, ©3 toirb
bann im Sfabfan3eiger aufgetrieben. ©r baf baf STilifär
unter fieb, aber nur bie Offnere. Saturn gebt baf meinen
'Safer nießff an, ber iff nur ©Sefreifer im Canbffurm. Sie
Offnere machen ben Stieg, aber nur bif in ben 3ura. "Steifet
nie. Senn fie können nicht gut fran3öfifcß. ©3 gibt noch ein
Ttelkfroirtfcbafffbeparfemenf, baf baf bie TBirffcßaffen unter
fieb : baf Saßnbofbüffef, baf Solkfßauf, ber linker, ber
Grübet unb ein paar Sofelf im Oberlanb. Sie ©ifenbabnen

geboren bem Sunbefraf Saab. ©arum ffebt auf jebem Stegen
6.S.S. 6cbroei3. Sunbefraf Sern. ©af roeiß jebef ^inb.
Sur eine ©ifenbabn gehört ihm nicht baf iff bie S. 6. S.,
bie gehört bem Sären-Spiegel-Sern. ©er Sunbefraf STüft)
iff ein guter 3obler. ©r jobelf, roenn ef im Sunbefßauf lang-
roeilig toirb, ben Sefrain £a cache — bie ^ub unb baf
£ieb „Stuß i, muß i ." ©r gebt auch an ©dbüßenfefte.
Xlnb wenn er eine Srofcbe ober eine Stebaille ßetaufge-
feboffen bat fo jobelf er bort auch oor greube. ©^ gibt noch

einen Sunbefraf, ber baf einen toelfcben Samen, id) glaube
Süfcßar. ©er baf baf 3nnere unter fid). Stenn eftoaf krumm
gebt fo muß er unb baf 3nfetfpffal helfen, ©arum meinf
ef jeber guf mit ihm.

Sie Sunbefräte haben ein fcßönef £eben. 6ie haben
©okforen unb Offnere um fid), bie bie Srbeit machen. ©af
finb bie ©efeßeiteffen, aber oielc glauben baf nicht ©af
Sunbefßauf gehört bem iôauftoarf, ber ffebf immer mit bem

©cßlüffel oor bem ©ingang.
Ster Sunbefraf toerben roill, muß feßon oorber ein Saf

getoefen fein, Sertoalfungfraf, Safionalraf ober fo ettoaf.
Stenn ein Sunbefraf ffirbf, fo kommt bas! Stilifär.

©ann laffen alle £eufe bie Sforen an ben £äben herunter,
bamif bie 6d)eiben nicht eingefeßoffen toerben.

^Jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiniiiiihiiii Millüh : i Ii, lilllü

^ 3m IP inter. 3m Sommer. IP

^lli''illlli''illlli''illlii''illlli''illlli''illlli''i|||li''illlli'H|iiii''iiiiii'Hiiiii'Niiiii''iiiiii'niiiii'Niiiii'Hiiiii'niiiii'Niiip^

Bie Sttajknteinigung in "Bern.
3ck^nungôii POU $i'ed Bien.

îiebet Sätenfpiegell
Teßrer m der geiebnungsftunde : „Sünftler geießnen mit

den roeiebften Stiften. Je roeieber der Stift, defto größer der
Sünftler. (BS ift der roeiebfte Stift. 3d) geießne immer mit ©S."

«

©er Saxigerßansli ftebt auf dem ^riedßof oor einem
©tabe und meint bittere Tränen: „U=n~i cßa di eifaeß nid
oergäffe. ©aß du mir jeß das ßefcß müeße anetue. Ulis
gange (Blück, mi Sueß u mi friede ifeß daßin. TDas bi-ni
für ne gfcßlagne Stal"

©in freund kommt ßingu und [ueßt ißn gu tröften: „©
tue doeß nid efol ©s ifeß ere ja guet gange. Sie ifeß iße
oiel mößler roeder mir."

©er fjansli: „TDas da, „fie"l 3 däm ©rab inné lit kei

„fie", ©a inné lit der erfeßt Tita oo mir ßütige ^raul"
$

H, und S. fpreeßen oon einem bekannten Staatslenker.
Ä. : „©er Teufel könnte bei ißm in die Scßule geßenl"
S. : „Ja, ja, 's ift nießt das erftemal, daß der teßrbub

feinen Steiftet übertölpelt ßatl"

©in biederes Säuerlein aus dem Ädelboden, das fonft
feiner Tebtag nie aus feinem ßeimifeßen Stacßen ßinaus-
kommt, muß einmal naeß Tßun und ftaunt die Seßens-
mürdigkeiten der „©roßftadt" gebüßtend an. Sacßdem feine
©efcßäfte abgeroickelt find, roill es fieß im Steinbock ein
billiges Stittageffen leiften. ©s gibt Slut- und Teberrourft.
Sacß einer TDeile bemerkt der TDirt, der die Sunde maeßt,
daß das Säuerlein immer fo langfam in feinem ©ffen ßet-
umftoeßert, und fragt: ,,3fd) ds Äeffe nid räcßt?"

„TDoll, rooll," antroortet das Säueriem, „d'Sacß ifeß

feßo räcßt. ©s Seckli ßani gäffe u der Uratß ßani ufentan."

«

©rei ©roßräte faßten oon der Seffion naeß ^aufe. Sacß
oerfeßiedenen Stationen betreten fie etroas animiert ein ftatte
licßes TDirtsßaus im fcßönen Seeland, ©in Säuerlein fißt oer=

feßmißt in einer ©cke und begrüßt die ©intretenden : „©tüeß
ecß tooßl, ißt ^erre Sollegel"

©iner oon den ©roßräten: „3ä, find 3ßr au ©roßrat?"
©as Säüerlein: „Sei, aber i bi au oollel"
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Der Bundesrat
Aufsatz vom Fllnftklätzler Fritz.

Der Bundesrat ist die höchste Behörde in der Schweiz.
Er macht die Gesetze. Wenn eines fertig ist, so wird es von
der Plakatgesellschaft angeschlagen, dann heißt es Lex Haber-
lin oder Lex Schultheß. Dann gehen alle und stimmen da-

gegen, aber dafür kann die Plakatgesellschaft nichts. Der
Motta ist auch Bundesrat. Er ist ein Tessiner, aber er kann
schon gut berndeutsch. Er ist Ehrenmitglied beim Völkerbund,
das ist mehr als mein Vater. Der ist nur Ehrenmitglied beim
Klub der Stillen Brüder. Wenn der Bundesrat im Lande
herumreist, so nennt man das Politik machen. Manchmal
kann er aus nichts eine Politik machen, aber manchmal kann
er auch aus der Politik nichts machen. Bundesrat Scheurer
ist General. Aber nur bis es Krieg gibt. Er muß die Munition
für das Schützenfest in Aarau machen. Er hat auch die Stahl-
Helme gemacht und will setzt am Dienstag auf dem Waisen-
hausplatz die alten Käppi zum Verkauf bringen. Es wird
dann im Stadtanzeiger ausgeschrieben. Er hat das Militär
unter sich, aber nur die Offiziere. Darum geht das meinen
Vater nichts an, der ist nur Gefreiter im Landsturm. Die
Offiziere machen den Krieg, aber nur bis in den Jura. Weiter
nie. Denn sie können nicht gut französisch. Es gibt noch ein
Volkswirtschaftsdepartement, das hat die Wirtschaften unter
sich: das Bahnhofbüffet, das Volkshaus, der Anker, der
Trübel und ein paar Hotels im Oberland. Die Eisenbahnen

gehören dem Bundesrat Haab. Darum steht auf jedem Wagen
S.B.B. Schweiz. Bundesrat Bern. Das weiß jedes Kind.
Nur eine Eisenbahn gehört ihm nicht, das ist die B. S. B.,
die gehört dem Bären-Spiegel-Bern. Der Bundesrat Müsy
ist ein guter Jodler. Er jodelt, wenn es im Bundeshaus lang-
weilig wird, den Refrain La vache — die Kuh und das
Lied „Muß i, muß i ." Er geht auch an Schützenfeste.
Und wenn er eine Brosche oder eine Medaille herausge-
schössen hat, so jodelt er dort auch vor Freude. Es gibt noch

einen Bundesrat, der hat einen welschen Namen, ich glaube
Süschar. Der hat das Innere unter sich. Wenn etwas krumm
geht, so muß er und das Inselspital helfen. Darum meint
es jeder gut mit ihm.

Die Bundesräte haben ein schönes Leben. Sie haben
Doktoren und Offiziere um sich, die die Arbeit machen. Das
sind die Gescheitesten, aber viele glauben das nicht. Das
Bundeshaus gehört dem Hauswart, der steht immer mit dem

Schlüssel vor dem Eingang.
Wer Bundesrat werden will, muß schon vorher ein Rat

gewesen sein, Verwaltungsrat, Nationalrat oder so etwas.
Wenn ein Bundesrat stirbt, so kommt das Militär.

Dann lassen alle Leute die Stören an den Läden herunter,
damit die Scheiben nicht eingeschossen werden.

.!!>>»»

H Im Winter. Im Sommer. ^

Die Straßenreinigung in Bern.

Lieber Bärenspiegell
Lehrer in äer Zeichnungsstunäe: „Bünstler zeichnen mit

äen weichsten Stiften. Je weicher àer Stift, äesto größer äer
Bünstler. GB ist äer weichste Stift. Ich zeichne immer mit GB."

Der Namgerhansli steht ans äem Frieähof vor einem
Grabe unä weint bittere Tränen: „Ll-n-i cha äi eifach niä
vergäße. Daß än mir setz à as hesch müeße anetue. Mis
ganze Glück, mi Nueh n mi Friede isch äshin. Was bi-ni
für ne gschlagne Mal"

Gin Freund kommt hinzu unä sucht ihn zu trösten: „G
tue äoch niä ssol Gs isch ere ja guet gange. Sie isch ihe
viel wöhler weäer mir."

Der Hansli: „Was àa, „sie"l Z ääm Grab inns lit kei
„sie". Da inné lit àer erscht Ma vo mir hütige Fraul"

A. unä V. sprechen von einem bekannten Staatslenker.
Tl.: „Der Teufel könnte bei ihm in äie Schule gehenl"
V. : „Ja, ja, 's ist nicht äas erstemal, daß äer Lehrbub

seinen Meister übertölpelt hatl"

Gin bieäeres Bäuerlein aus äem Näelboäen, äas sonst

seiner Lebtag nie aus seinem heimischen Brachen hinaus-
kommt, muß einmal nach Thun unä staunt äie Sehens-
würäigkeiten äer „Großstaät" gebührenä an. Nachdem seine

Geschäfte abgewickelt sinä, will es sich im Steinbock ein
billiges Mittagessen leisten. Gs gibt Blut- unä Leberwurst.
Nach einer Weile bemerkt äer Wirt, äer äie Nunäe macht,
äaß äas Bäuerlein immer so langsam in seinem Gssen her-
umstochert, unä fragt: „Isch äs Nesse niä rächt?"

„Woll, woll," antwortet äas Bäuerlein, „ä'Zach isch

scho rächt. Ds Seckli Hani gässe u äer Llrath Hani usentan."

Drei Großräte fahren von äer Zession nach Hause. Nach
verschieäenen Stationen betreten sie etwas animiert ein statt-
liches Wirtshaus im schönen Seeland. Gin Bäuerlein sitzt ver-
schmitzt in einer Gcke unä begrüßt äie Eintretenden: „Grüeß
ech wohl, ihr Herre Bollegel"

Giner von äen Großräten: „Zä, sinä Ihr au Großrat?"
Das Bäüerlein: „Nei, aber i bi au vollel"
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Kameual 1924.
Euftig gtet>t durd? meinen Sinn
Ttaraenabgeftunlier :

®et)e tdp ab fjofnarr t)in,
"pierrot oder Junger?

Rein, ab Junker gel)' id? nicbt
Unter att die Toren.

Pafit mir dod) kein ernft ®efid)t,
©in gum Schälk geboren.

Rud? ab Pierrot mac!/ binfür
3d? gar fd/ecbte Rtiene,
©enn entführet bat man mir
TTteine Cotombine.

Run, fo merd' ab tpofnarr frei
3d? mid? präfentieren
Und mit meiner Rarretei
®ötttid? amüfieren.

pab* icb dann genug gefcbedt,

®ebt's flugs in die Ttlappe
Und die gange meite TDelt

©ecbt die Rarrenkappe. C. Z.

«ö»

funken und TDtnkc.
5tDiJcf)eti Sut und 33öfe pendelt

jeder Tftenfd).

Hal)tungsforgen [lud nicl)t die

fd) lim triften.

pöbeln tä)3t fiel) jedes ipolg, aber
uictjt polieren. ,,©u, HHggi, da ctjöi mir üs toiedet ertjoleb

(Bereimtes und Ungereimtes aus dem

berntfd)en (Brosen *Rat.

Seffionsbegmti.
Heb), nach einer langen "Paufe
Sind die Häte eingerüdit.
Hicken, ©tüfieti, Stimmgebraufe,
pände roerden marm gedrückt.

Unternehmungsluftig treten
HU' die Häte in den Saal.
Tttancf)et nimmt fiel) uor: Poleeten
TDill ici) endlicf) auef) einmal.

Jetjt der Freiheit eine ©äffe]
7ftancf)er füf)lt mie TDinkelried.
ipa, man l)at nocl) Schneid und Haffe,
Stellt mit Teil fiel) auf ein ©lied?

©od) nun tönt die alte Schelle,
©ie das Haten leitet ein.
Rcf), die TDinkelried und Teile
TDerden jählings ftill und klein!

©er JaJfer.
©in rechter ©rofgrat ift ein kraffer
Und gang durchtrieben fixer paffer.
3n einer "pinte hockt er breit
Und jafst und jaj?t. TDie geht die geit!
©r kreugjafit, bietert, gugert, fchmaufert;
©r mifeert, peetlet und fcf)afff)aufett;
©r hat den ©nur, das Hält, die Stock.
Jafia, fchaut her! Und erft die ©öck!
Jefgt drauf und dran! ©rft klitfeh, dann klatfeh,
Und fertig ift der fcl)önfte TRatfcf).
jfal)a, das mar ein TReifterftück.
©r fchaut umher mit Siegerblick,
Ttun roerden Rahlen hmQßmalt:
„TDir find h^aus und ihr begaE)lt!"
©och ôcf4 os manchmal umgekehrt,
TDie täglich die ©tfa£)tung lehrt.
©och endlich fragt er bang: TDie lang
3ft rool)l die Sitzung fd)on im ©ang?
Ttun heilt's, fiel) fputen, gang gemij/
Sonft hat das Taggeld einen Hifs.
Ruf einmal ift der paffer da;
gaft toeif? man nicht, mie es gefchal).
Und andern Tags lieft et im TMatt,
TDas fich im Hat ereignet hat. Cerberus.

PIANO H AUS
Sdiiawin-junh

Bern Nenengasse 41
(v. Werdt-Passage)

„»^OOOOOOOGQGOQQCODOOOOQCOOOOOOOOQOEOOOCOQQ

Schön, folid und
W 0ati8
Had? altem Syftem gegerbtes Sol?l~

leder <Ia> tvird verarbeitet

D. öertraatin
Sd)ut)repacatut=
und Tttajjgefctjäft 5

Rodtmattftrajie 99, Sern

J

Kramgasse 6

Grösstes bernisches Verleih-
institut für feinste n

Tiieafep- u. Mashenhostilme
sowie Trachten aller Länder

Telephon Bollwerk 35.88

XXXXM7QO "MyxyOOOPTVyrx7OOOOOOOOOQ

«SYrcrw/?
emp/ze/z/z"

seine vorzup/zohe
I Äüc/ze une/Äe//er

H. JOST

Hfd)crmittu)oci).
3eid?tiuttg von îlrmin Bieber.
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Narnevul 1924.
Lustig zieht âurch meinen Zinn
Tiarnevalsgefluuker:
Gehe ich als Hofnarr hin,
Pierrot oàsr stunker?

Nein, sis stunker geh' ich nicht
Unter all die Toren.
Pastt mir doch kein ernst Gesicht,

Bin znm Schalk geboren.

Auch als Pierrot mach' hinfür
Ich gar schlechte Miene,
Denn entführet hat man mir
Meine Tolombine.

Nun, so werd' als Hofnarr frei
Ich mich präsentieren
Und mit meiner Narretei
Göttlich amüsieren.

Hab' ich dann genug geschellt.

Geht's flugs in die Mappe
Und die ganze weite Welt
Deckt die Narrenkappe. L.

Funken und Winke.
Zwischen Gut unà Vöse penàelt

jeder Mensch.

Nahrungssorgen sind nicht àie

schlimmsten.

Hobeln läßt sich jedes Holz, aber
nicht polieren. „Du, Miggi, da chöi mir üs Wieder erholet"

Gereimtes unä Ungereimtes aus äem

beimischen Großen Nat.

Sessionsbeginn.
Ach, rmch einer langen Pause
Sinà äie Räte eingerückt.
Nicken, Grüßen, Stimmgebrause,
Hände weräen warm geärückt.

Unternehmungslustig treten
Nll' äie Näte in äen Saal.
Mancher nimmt sich vor: Poleeten
Will ich enâlich auch einmal.

steht der Freiheit eine Gasset
Mancher sühlt wie Winkelried.
Ha, man hat noch Schneid und Rasse.
Stellt mit Tell sich ans ein Glied?

Doch nun tönt die alte Schelle,
Die das Raten leitet ein.
Nch, die Winkelried und lelle
Werden jählings still und klein?

Der Fasser.
Gin rechter Großrat ist ein krasser
Und ganz durchtrieben fixer ssasser.

Zn einer Pinte hockt er breit
Und jaßt und saßt. Wie geht die Zeit?
Er kreuzjaßt, bietert, zugert, schmausert;
Er miseert, peetlet und schaffhausert;
Er hat den Vuur, das Näll, die Stock.
ssaha, schaut her? Und erst die Böck?
letzt drauf und dranl Erst klitsch, dann klatsch,
Und fertig ist der schönste Matsch.
ssaha, das war ein Meisterstück.
Gr schaut umher mit Siegerblick.
Nun werden Zahlen hingemalt:
„Wir sind heraus und ihr bezahlt?"
Doch geht es manchmal umgekehrt,
Wie täglich die Erfahrung lehrt.
Doch endlich fragt er bang: Wie lang
Ist wohl die Sitzung schon im Gang?
Nun heißt's, sich sputen, ganz gewiß,
Sonst hat das Taggeld einen Riß.
Ruf einmal ist der ssasser da;
Fast weiß man nicht, wie es geschah.
Und andern Tags liest er im Blatt,
Was sich im Rat ereignet hat. Orbei-us.

Miaà-lunit

!v. îsrcil-pQsssgS)

Schuhschlem-GeWst
Schön, solid und

UM" ganz billig "WM
Nach altem Sgstem gegerbtes Sohl-

leder <Ia> wird verarbeitet

I. Herrmann
Schuhreparatur-
unà Ntahgeschàft s

Roàtmattstrastê 99, Bern

»

llîraingasss 6

(trösstss berniseliss Verleib-
institut tür keimte u

Wà II. IWIMlMliilIIî
sovis Traebtsn aller ûàuàer

Islepkon Kollwerk ZS.88

Aschermittwoch.
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Huct) eitle |d)ötte Seite des Skifpottes.
fteicfynung üon £(?. Ittejjmcr.

Sfeifatjrer: — af) — at) — tDitklicf), die fdjönfte
anatomîfcfje 5ernficf)t.

Familie ïftufika.
IDeifît ©u fdjon rnie mufikalifd)
Unfete gamilie ift?
1©ie? ©od) nid)t? So t)ör not altem:
3d) bin felber .Çod)*Ce[[ift?

ilnd die Scbmefter? (Bang natürlich
Rllerbefter "Pianift.
©leine ©lutter? 3ft berühmt fdpon

£ängft als ©rft=©iolinift.

©lein ipett ©ruder? ©in gar tieit'rer
Sel)r begehrter (Bitarrift.
Und mein ©ater? der mar immer
©eftbekannter Ißeffimift? Febo.

So, xfj fx die Utaskebäü uerbx ; g'ar*
bettet ijaxxx räcf)t. TDeixx xxxime xxo

mxxjjtt, xdoxxx a((i fött plaziere, tuoxxx

oertoxitfd)t t)a. T>"i3[ät| fx fcf)o not-
Ijär oo de PbÜxfter bjetjt morde.

<Dorfidy[[.
©a febtoaffen fie am ©runnen, obne Qual,
©ie Arbeit iff kein 9Küb'n unb obne ©?abl.
9lur eine ift'd, 5ie meibet itjr ©Sefcblecbt.

©3a3 iff eë, ba£ if)r 6a nid)f red)t

3ff fie benn anberè? 3d fie ift'ê, unb fcbbn
3m geuer, rote ©lut unb $öbn,
Unb meife: man 6arf niebt finben
©Seorgine, fie, in allen finben.

©è btäff 3U ftark um ioäufer unb um ©cken!
9©an foil fein geuer unter Gaffer ftecken!
©arum ber ©runnen unb bas» Gaffer.
Reifet bu e£ aud), bift boeb ein Raffer.

0 iôanè, toenn bu fo febr im ©urff
Sîacb beiner fäglid) neu gefal3'nen ©dürft
5fm ©runnen netfeft beine trockne 3unge.
©eorgine roäicbt, unb bu mein 3unge
iôaft eine 2lat 3U tun, fo grof) unb bebt-
©in fjeuer blifft! Sequi ©u bift: prioafe

f^euerroebr
H. A.

£os, ©ueblx, maruxtx tjefcfj du ejo ebrummt
43euxlx? — ©'îttuetter tuet tuer drum ßäug

d'fxofe amène Jafx trocptxe.

3n der (Beograpf)ieftutide,

Sebrer: „(^rit), mo ift Aegypten?"
Stiff: „Rftika."
îebrer: ,,1©as Rfrika? ©tacb e ganje Satp"
3riff: „Regypten — eb — Regypten — eb, eb."
Sebrer: „Çock abl ©)ät d)a*n*e Saff macbe mit Re*

gypten?" (Siebt den kleinen Salomon, der nicf)t aufpaßt.)
„Salomon? ©bafd) du*n*e Sab macbe mit Regypten?"

Salomon (nacb kutgem ©efinnen) : ,,©lei ©oder bod'n
Rock gu nerkaufen for fimfgig franken, aber ä gibt en ooeb

für nier3ig?"

Die
Möbelwerkstätten

Pfluger &, Co., Bern
Kramgasse 10, liefern gut gearbeitete

Braut-Aussteuern
sowie Einzelmöbel

zu den billigsten Preisen. - Lieferung
per Autocamion franko ins Haus.

Garantie unbeschränkt.
Verlangen Sie bei Bedarf

unser n Katalog!
Kulante Bedin-

gungen. 14
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Auch eine schöne Seite âes Skisportes.
Zeichnung von CH.Mestmer.

Skifahrer: — ah — ah — wirklich» âie schönste

anatomische Fernsicht.

Familie MuMa.
Weißt Du schon wie musikalisch
Unsere Familie ist?
Wie? Noch nicht? So hör vor allem:
Ich bin selber Hoch-Cellift?

Unà àie Schwester? Ganz natürlich
Allerbester Pianist.
Nieine Mutter? Ist berühmt schon

Längst als Trft-Diolinift.

Mein Herr Brnàer? Tin gar heit'rer
Zehr begehrter Gitarrist.
Unà mein Dater? âer war immer
Bestbekannter Pessimist?

So, itz si à Maskebâll verbi; g'ar-
bsitst ham rächt. Went nume no
wüßti, woni alli sott plaziere, woni
vsrwUtscht ha. D'Plah st scho vor-

har vo âe Philister bjstzt worâe.

Dorfiäizll.
Da schwatzen sie am Brunnen, ohne Qual.
Die Arbeit ist kein Müh'n und ohne Wahl.
Nur eine ist's, die meidet ihr Geschlecht.
Was ist es, das ihr da nicht recht?

Zst sie denn anders? Za, sie ist's, und schön

Im Feuer, rote Glut und Föhn,
Und weiß: man dars nicht finden
Georgine, sie, in allen Winden.

Es bläst zu stark um Häuser und um Ecken!
Man soll sein Feuer unter Wasser stecken!
Darum der Brunnen und das Wasser.

Weißt du es auch, bist doch ein Prasser.

O Hans, wenn du so sehr im Durst
Nach deiner täglich neu gesalz'nen Wurst
Am Brunnen netzest deine trockne Zunge.
Georgine wäscht, und du mein Zunge
Hast eine Tat zu tun, so groß und hehr.
Ein Feuer blitzt! Herzu! Du bist: private

Feuerwehr!
n,

Los, Buebli, warum hesch àu eso chrummi
Beiuli? — D'Mustter tuet mer àrum gang

â'Hose amene Fas> tröchus.

In âer Geographiestunàe.

Lehrer: „Fritz, wo ist Aeggpten?"
Fritz: „Afrika."
Lehrer: „Was Afrika? Mach e ganze Satz."
Fritz: „Aeggpten — eh — Asggpten — eh, eh."
Lehrer: „Hock ab! Wär cha-n-e Sah mache mit Ae-

ggpten?" fSieht àen kleinen Salomon, äer nicht aufpaßt.)
„Salomon! Thafch än-n-e Satz mache mit Aeggpten?"

Salomon (nach kurzem Besinnen) : „Mei Doàer hoà'n
Nock zu verkaufen for fimfzig Franken, aber ä gibt en ooch

für vierzig?"

Ois
iViödsiwsrksiäitsn

k2flLIA6I"A.0O., Lss-IZ
XrsmUasss 10, lisiez Zui Msrbsitsis

sowie Einzelmöbel
ru clsn diiiiUsisn i^rsissn. - NisisrunU

psr /^uiocamion Kaliko ins i4sus.

Qarsniis u n bsscli rânki.
VsrianUsn Sis bsi Sscisrf

unsern XàioZ!
kulante Ssciin-
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ïeddy^Bârs flbenfeuer
IV. Teddy am ÎHaskenball.

gddjtuingen üou 5d Bieri.

1. Oer Teddy fprid)t: „Ruf jeden 3a(t
©el)' id) dies Ja()r sum îllaskenball 1

©r kauft ein Ttoftüm fid) aus Samt
Und ift su jedem Tun entflammt.

2. ©rft get)t et, too gefd)tieben ftetjt :

„tpier Tttaskenball des Quodlibet 1"

©t ftür^t fid) fogleid) in den Sd)roof
Und denkt: ,,©s geit mifeel no tof."

3. ©a TOinkt if)m mit uetliebtem ©liefe

©in 3täu(ein, febön, docl) jiemlid) dick,

©et Teddy fitjt an il)ten Tifcf)
Und ftagt die Tttaske: „Scßatp toät bifd)?"

4. ©r nimmt das|£)ändcf)en if)t und fd)äckett,
So daß fie l)öcl)ft beluftigt meckett;
Ttacb fJatfüm tiecl)t der nadîte Htm,
Und Teddy wird es langfam toatm.

5. ©t mill fie kiiffen. Sie Dettueßrt's.
©en Teddy padît det £iebesfd)mers ;

Und ttotj det ßeftigften ©nttüftung
£ef)nt et den "Hopf an ißre ©rüftung.

6. ©ie Tltaske fällt 1 Ris Teddy fcf)aut,
©a fcf)lägt det Rnblid? lim knock out!
ö(mmäd)tig finkt und fällt et Inn:
— — — ©s ift die ©ätenTOättetin 1

T. ©et Teddy fliet)t (nod) ift ißut übel)
Jpinuntet in den Tiotnßauskübel. —

©Ott trifft et einen Tttordskoloß
Und denkt für fid): „TDer ift das bloß?'

8. ©a plöfslicl) fäßrt's il)m dutd) den Sinn!
©r nimmt den Jjut und mad)t fid) dünn;
©enn Teddy denkt: ,,©eifd) ringet tjei,
— — — ©s ifeb det ©oudiräkter II!'."

9. ©et Teddy»©är, daßeim im Stall,
©t fagt fid) ftill: „R RlaskebaK
©ringt mi kei Ttlöutfd) met) uf det TDält,
©s ifcl) es ©lößl il cI)ofd)tet ©alt!"

Ojeh.
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Teâà^-Bàrs Abenteuer
IV. ?eàà^ am Maskenball.

t. Der Teààg spricht! ,.àf seàen Fall
Geh' ich àies ssahr zum Maskenball!
Er kauft eiu Tlostüm sich ans Samt
Unà ist zu seàem Tun entflammt.

2, Erst geht er, wo geschrieben steht:
„Hier Maskenball àes Onoàlibetl"
Er stürzt sich sogleich in àeu Schwof
Unà àenkt: „Ts geit miseel no tos."

Z. Da winkt ihm mit verliebtem Blick
Tin Fräulein, schön, àoch ziemlich àick,

Der Teààg sitzt au ihren Tisch

Uuà fragt àîe Maske: „Schatz, wär bisch?"

4, Er nimmt àassHànàchsn ihr uuà schäckert,

So àah sie höchst belustigt meckert;
Nach Parfüm riecht àer nackte Urin,
Unà Teâàg wirà es laugsam warm.

Er will sie küssen, Sie verwehrt's.
Den Teààg packt àer Liebssschmerz:
Unà trotz àer heftigsten Tntrüstung
Lehnt er àeu Aopf an ihre Brüstung

ö. Die Maske fällt! Als Teààg schaut,

Da schlägt àer Anblick ihn knock out!
Ohnmächtig sinkt unà fällt er hin:
— — — Es ist àie Bärenwärterin!!!

T, Der Teààg flieht snoch ist ihm übel)
Hinunter in àeu Uornhanskübel. —

Dort trifft er einen Moràskolosz
Unà àenkt für sich: „Wer ist àas bloß?

8, Da plötzlich fährt's ihm àurch àen Sinn!
Er nimmt àen Hut unà macht sich àûnn;
Denn Teààg àenkt: „Geisch àger hei,
— — — Es isch àer Bouàirâkter II U"

Der Teààg-Bàr, àsheim im Stall,
Er sagt sich still: „U Maskeball
Bringt mi kei Möntsch meh nf àer Wält,
Es isch es Glöhl n choschtet Gältl"

01ek.
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Der abgcbtl^tc Ttämclet.
fteicfymmg oon Phönix.

Trämeler: „©a ifet) febo roieber fo rte ungfcbütjti £uef-
nable, baS eboffef ..." — ©cbtouppS ergän3t bie $ei "tif
einem 3ünffigen „iöärböpfel" ihre ©arberobe unb erübrigt
bem Trämeler, bie kaum begonnene, roürbige 2lnfpracbe 3u

oollenben.

Tramgsfpt'äd) in "Berti.

21.: „©all bu, jefrf rückte mit ber fiorrainebrügg."
23.: „Spinn' bod) nib; ober ifcl? öppe ber 23aubirekfer

3'rückträtte?"
21.: „2tei, baS nib, aber er bet boeb febo b"Ptofil 3um

2lbortbüttli für 23auarbeiter oo ber neue 23rügg bir ©cbü^e-

matt la ufftelle."
23.: „3e^t befei? bu rächt, i ba b'23aupublikafion im

©tabtan3eiger gläfe." a.r.

©urd)öreifcnde Sparmaßnahme bei der

(BemeindeDerroadung.

©er ©emeinberat bat in feiner legten ßifeung befcbloffen,
eS fei fortan oon bem bisherigen 2KobuS, 23eamten unb
2lngeftetlten mit 25 3abten erkrüppelten ©ienffeS in ber

2?erroaltung ein ©efebenk 3U oerabfolgen, ab3ufteben unb
benfelbenbagegenbaS „2ßanberbebänk"(Denumperegrirsibus)
3u oerleiben.

3u biefem 3®ßclre oerreifen näcbfter Sage brei $acb-
ejperfen oom ©olb- unb ©oubléamt nacb ©enf bebufS (Ein-

kauf einer febtoer golbmöfebigen übt mit ©cblagtoerk (foil
rufen: „Vivat sequens") nebff einer auS eben bemfelben
(Ebelmefalle bergeftetlten 5tetfe. 2teu bin3u kommt nod) eine

gro^e, 3irka 8 cm im ©urebmeffer pickfein feueroer3inkte
23lecbplakeffe mit 2Dappentier. 3unt Tragen biefer 3nfignien
iff jeber 23eamfe unb 2lngeftellte fortan nacb jebem fünften
©ienftjabre berechtigt 3toar, unb anS ©parrückficbten, für
einen Tag.

©er fo ©ekorierte unb 3ubilierfe iff an feinem (El)ten-
tage oötlig befugt, überall, roo eS aueb fei, bei 23ermanbten,
23ekannfen unb ^onkneipanten, auf allen öffentlichen Tiaren
unb in öffentlichen Cokalen mit biefen Trunkffücken 3U

renommieren, 3U prablaggen unb 3U prafebaueren, toaS nur
baS 3eug hält.

23iS 2lbenbS 10 ©bt müffen bie ©egenftänbe alle mieber
in fabellofent 3uffanbe auf ber ©fabfpol^ei (gunbbureau
3immer 2îr. 728 b, Türe links, III. ©tage) abgegeben toerben.

23erfpäfung ber 2lbgabe bureb Trunkenheit ober fonftige
27acblä|"figkeit toirb geabnbef.

gallf ber3ubiläumSfag3toeier23eamfe ober 2lngeffellte auf
ben nämlichen Tag, fo bat nafurgereebt ber höher „23e3apffe"
ben 23orrang auf baS Tragen ber 2Höfd)bebänkig, mäbrenb
ber minber „23e3apffe" erff folgenben TageS baran kommt.

©iefe 23erfügung tritt erftmalS auf 1.21 prit 1924 in
Etraff.

3m 2Här3 1924.

©er ©emetnberaf 23ern unb 23ern-23ömplt3.

OPPO
des Pfeifenrauchers

Freund
200 gr. 1.35 Fr.

Eine Stopfung Iii Rappen

Tabakfabrik
OPPLIGER-BERN

• Preisabbau
Flüssig. Bodenwich:

„PRIMAX"
Literkanne statt 4..

• • Fr 4.00 •
Halbliterk. statt 2.

• • Fr. 2.20 •
Zimmermann 4 Primm, Bern
Lorrainestraße 36 Tel. Sp. 29.90

Reduzierte Preise bei Ein-
sendung von Wollsachen

Adrian Schild Tuchfabrik Bern

IMaMen liefert prompt und preiswürdig
Uepbandsdpuiheiiel n.-G. Bwn

HERMANN

GRAPHISCHE KUHST-G CUCHÊ-AHSIMJ
KUPFERDROCKEREI

k BER IV JTSOURNER5TR.HVTELEPH. 95V '

SucheS
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Der abgeblitzte Trämeler.

Trämeler: „Da isch scho wieder so ne ungschützti Huet-
nadle, das chostet ..." — Schwupps ergänzt die Fei mit
einem zünftigen „Härdöpfel" ihre Garderobe und erübrigt
dem Trämeler, die kaum begonnene, würdige Ansprache zu

vollenden.

Tramgespräch in Bern.
A.: „Gäll du, jetzt rückt's mit der Lorrainebrügg."
B.: „Spinn doch nid; oder isch öppe der Baudirekter

z'rückträtte?"
A.: „Nei, das nid, aber er het doch scho d'Proftl zum

Aborthllttli für Bauarbeiter vo der neue Brügg dir Schütze-

matt la ufstelle."
B.: „Zetzt hesch du rächt, i ha d'Baupublikation im

Stadtanzeiger gläse."

Durchgreifenàe Zparmaßnechme bei àer

Gemeinàeverwaltung.
Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,

es sei fortan von dem bisherigen Modus, Beamten und
Angestellten mit 23 Zahren erkrüppelten Dienstes in der

Verwaltung ein Geschenk zu verabfolgen, abzustehen und
denselben dagegen das „Wanderbehänk"(venumperegriinbu8)
zu verleihen.

Zu diesem Zwecke verreisen nächster Tage drei Fach-
experten vom Gold- und Doublêamt nach Genf behufs Ein-
kauf einer schwer goldmöschigen Uhr mit Schlagwerk ssoll

rufen: „Vivat sequens") nebst einer aus eben demselben
Edelmetalle hergestellten Kette. Neu hinzu kommt noch eine

große, zirka 8 cm im Durchmesser pickfein feuerverzinkte
Blechplakette mit Wappentier. Zum Tragen dieser Znsignien
ist jeder Beamte und Angestellte fortan nach jedem fünften
Dienstjahre berechtigt zwar, und ans Sparrücksichten, für
einen Tag.

Der so Dekorierte und Jubilierte ist an seinem Ehren-
tage völlig befugt, überall, wo es auch sei, bei Verwandten,
Bekannten und Konkneipanten, aus allen öffentlichen Plätzen
und in öffentlichen Lokalen mit diesen Prunkstücken zu

renommieren, zu prahlaggen und zu praschaueren, was nur
das Zeug hält.

Bis Abends 1» Uhr müssen die Gegenstände alle wieder
in tadellosem Zustande auf der Stadtpolizei (Fundbureau
Zimmer Nr. 728 b, Türe links, III. Etage) abgegeben werden.

Verspätung der Abgabe durch Trunkenheit oder sonstige

Nachlässigkeit wird geahndet.
Fällt derZubiläumstagzweierBeamteoderAngestellteaus

den nämlichen Tag, so hat naturgerecht der höher „Bezapfte"
den Vorrang auf das Tragen der Möschbehänkig, während
der minder „Bezapfte" erst folgenden Tages daran kommt.

Diese Verfügung tritt erstmals auf I.April 1924 in
Kraft.

Im März 1924.

Der Gemeinderat Bern und Bern-Bümpliz.

SPP0
clés pfeifem-âuclners

200 sr.

G Preisabbau G

k'lüssiL. öoäenxviLk:
„PMN/VX"

^iterkanne statt 4.,

« » kr t.00 «
ftiaibliterk. statt 2.

» » kr. Z.Z0 »
?inlmsrm-inn à Nrimrn, Lern
^orrainestraöe 36 Pel. 8p. 29.90

bsi
ssnctonZ von WoüsscNsn

/^clriap LebiicI Puebfakrik Vsm

llMwIlMll tietert prompt unä preisvvllrUig
ilei'iigiilliillMlilîl'el N.-lì. wii

LkApitizcti! XUQ7-Ü cucê^LM
Kui>rrnvinicxci!xi

ZiciW
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(E[ektnfd)c £iebe.
Klein ^erj, das ift aus Kupferdraipt,
(Elektrifd) angefüllt,
©as dann die Ipöcbfte Spannung t>at,

K)enn Siebe es umfüllt.

TDenu id) die ©oris meinen fei)'
Und [ie fo lieblich fcbmollt,
So füllet fid) mein iperse jäh
Klit fiebentaufend ©olt.

Und roenn ein ftifjer geuetblick
Hus il)ren Sternen rollt,
So füllt es fid) im Hugenblick
Klit nier3el)ntaufend ©olt.

©od) fct)lägt's mit nollem Jpodpgenub
So laut und Siebesfrol),
©a mad)t mein iperje „Kut^etuScbluf?"
Und brennt gleid) lichterloh.

SHß dßutfcfje Utatk und der
ftati3öfifdt)e Ranken.

Franz Turni.

*0»

îïïoderne Dichtung.
TDatter non der ©ogeltneide
Konnte fingen tnie er mollte,
©on der Siebe, Suft und Seide,

Kile ©Dclt ihm Beifall gollte.

Singet heut ein andrer TDaltet
3n denfelben iper^enstcmen,
Schimpft der Clper der ipaaresfpalter
Klit mi|?tönend-roehem Stölpnen:

„(Epigone, fader Jüngling,
©er noch fchmärmt non 3dealen,
Unausftelplich diefes Kling*Kling,
Kraft liegt nur noch im Brutalen."

Klöchteft du, dafî deine ©erfe
©ir "papier und Tinte lohnen,
— ©ann befinge das Pernerfe,
goten find der ©idptkunft Kronen 1

Îltaskcnbafl=îlcmmis5cti3.
3cîcbnun0 oon Otto îfcfyumî.

Karl Erny.

3cicbnung uon £. Dellmont.

Honny soit qui mal y pense.

Ittodertie deutfdpe Demokratie im Derner Tram.
Beim Sinffeigen ftöftt ein Herr einen Sitpenben unb

entfchulbigt fich einfach mit „parbon". ©em ©eftofjenen ge-
nügt bieê offenfichtlich nidpt, unb er fagt gerei3f in reinftem
Hocbbeutfcb: „Sie fdpeinen mich nicht 3u kennen? 3cb bin
Profeffor ©oktor Sounbfo, "profeffot ber Sminentologie an
ber Xlninerfität 3u Bern, unb Sie, Sie haben fich nod) nidpt

uorgeftetlt!" — ©er alfo Bngefprochene erroibert fchlicht in
berfelben9Kutterfprache: „Btüller, ©efanbfer beë ©eutfdpen
KeicbesL" ©er gefamte übrige Traminhalt gerät ob biefem
3miegefpräcb in grofje Heiterkeit, unb ber feubale Herr
Profeffor, plötplieb afchfahl unb um etliche Berufungèmôg-
lichkeiten bünner geroorben, benutpf bie nächfte Halteftelle
3ur (Einkehr in fich felbft. Phönix.

21m letfehte Samftig iff mt) $rünb, b'r Buebi, o fpät
hei ebo u roo-n-er b'Türe-n-uffuet, faht b'd 3pt a 3U)ölfi
fchlatp- ®o flingg, até er no bet chönne, fteit er oor'ë 3üf
bare u£ Bngft, ft) befferi Hälfti erroachi, hebt b'Ötoicbtfteine-
n-uf u lalpfö nume nüni fchlatp. 21ber fi lpet fich nit oer-
rüehrt. ©It) bruf labt er b'Ötoicbtfteine Iah gab- &u fdplaht'd
no brü 9Kal. 3 b'r 3nmfcbe3t)t ift aber b'd Babi ermadpet

u feit bu mit fpner roohltönenbfte Stimm: „So, clpunft afange
um brü hei, bu Xlflafh !"

Bei Gerichte scharf plaidieren, amtlich Kraft und Zeit verlieren,
Schwer ermüden Nerv und Hirn, Nimrod wird das reparier'«.

(Tobler-Nimrod-Chocolade mit Malzbiskuit.)
Preis per Etui 70 Cts.
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Elektrische Liebe.
Mein Herz, das ist aus Rupferdraht,
Elektrisch angefüllt,
Das àann à höchste Spannung hat,
Wenn Liebe es umhüllt.

Wenn ich àie Doris weinen seh'

Llnd sie so lieblich schmollt,
So füllet sich mein Herze jäh
Mit siebentausenä Dolt.

Llnd wenn ein süßer Feuerblick
Ans ihren Sternen rollt,
So füllt es sich im Augenblick
Mit vierzehntausend Dolt.

Doch schlägt's mit vollem Hochgenuß
So laut unà Liebessroh,
Da macht mein Herze „Rnrzen-Zchlnß"
Unà brennt gleich lichterloh.

Die àeutsche Mark unà àer
französische Franken.

5ran? I'urnj.

Moàerne Dichtung.
Walter von àer Pogelweide
Äonnte singen wie er wollte,
Don àer Liebe, Lust unà Leiàe,
Alle Welt ihm Beifall zollte.

Singet heut ein anàrer Walter
Zu àenselben Herzenstönen,
Schimpft àer Ehor àer Haaresspalter
Mit mißtönend-wehem Stöhnen:

„Epigone, faàer Jüngling,
Der noch schwärmt von Idealen,
Unausstehlich dieses Aling-Aling,
Rraft liegt nur noch im Brutalen."

Möchtest du, daß deine Derse
Dir Papier und ?mte lohnen,
— Dann besinge das Perverse,
Zoten sind der Dichtkunst Bronenl

Maskenball-Remmiszenz.
Zeichnung von Vtto Tschumi.

NsrI Zrn/.

Uonny soit qui mal ^ pense.

Moderne deutsche Demokratie im Berner Tram.
Beim Einsteigen stößt ein Herr einen Sitzenden und

entschuldigt sich einfach mit „pardon". Dem Gestoßenen ge-
nügt dies offensichtlich nicht, und er sagt gereizt in reinstem
Hochdeutsch: „Sie scheinen mich nicht zu kennen? Ich bin
Professor Doktor Soundso, Professor der Eminentologie an
der Universität zu Bern, und Sie, Sie haben sich noch nicht

vorgestellt!" — Der also Angesprochene erwidert schlicht in
derselben Muttersprache: „Müller, Gesandter des Deutschen
Reiches." Der gesamte übrige Traminhalt gerät ob diesem
Zwiegespräch in große Heiterkeit, und der feudale Herr
Professor, plötzlich aschfahl und um etliche Berufungsmög-
lichkeiten dünner geworden, benutzt die nächste Haltestelle
zur Einkehr in sich selbst. ?kôà

Am letschte Samstig ist my Fründ, d'r Ruedi, o spät
hei cho u wo-n-er d'Türe-n-ufkuet, saht d's Zyt a zwölf!
schlah. So flingg, als er no het chönne, steit er vor's Zyt
häre us Angst, sy bessert Hälfti erwachst hebt d'Gwichtsteine-
n-uf u laht's nume nüni schlah. Aber si het sich nit ver-
rüehrt. Gly druf laht er d'Gwichtsteine lah gah, du schlaht's
no drü Mal. I d'r Zwüschezyt ist aber d's Babi erwachet
u seit du mit syner wohltönendste Stimm: „So, chunst afange
um drü hei, du Uflath!"

Nei ûeriàte jâsrk pluiàiereii, aiutlivd liiskt un<1 Aeit verlieren,
8vk^ver eriuüävu .>erv unà Uirn, .Xiinrnà nixl «las reparier'«.

^obler-^irnraà-LNoeolatle mit Nü^biskuit.)
Nreis per IZtui 70 Ltlü.
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T)om Steuern.
1. Don a[( den nieten fd>önen Sadden,

Die dir das £eben fauer madden,
3ft auf dem gansen (Erdenrunde
TDof)t nichts fo in der £eute Tltunde —

3ch fag' es ftifd) und unnert)ot)ten :

Der Teufel fo[[ das Ding bald f)o[en —

Das Steuern!

2. TDas du nerdienft, das ift gan3 richtig
Und felhftnerftändlich fteuerpflichtig.
Der Staat braucht Seid, das nrirft du tniffeu,
Drum bann er gang unmöglid) miffen —

3m ©egenteil: er muß fie mehren,
Da hilft bein Jluchen, Jammern, 1Def)ren :

Die Steuern!

3. Denn nicht nur, roas du haft, o Bürger,
3ft pfüchtig h«ut dem Steuerroürger.
(Er roeif? es ficher nod) Die! beffer,
TDas sum Berfteuern muj3 ans îlteffer:
Du mufjt auch, usas du haben f o t e ft
Und gerne noch nerdienen roollte ft

Berfteuern.

4. Bift du ein £ebemann, ein Schleper,
©in Sd)roerenöter, Stebenbefjer,
©in fröhlich Tuch sum Sd)!emmen, JJraffen —

©ib acht, der Staat lä[3t nicht gern fpaffen:
„Aha, der hat's, detn foil's bebommen!
Der mird erblecblicb hochgenommen

gum Steuern!"

5. Doch bift du fleifng, fparfam, nüchtern,
Bein TDirtshaushocber, bäuslid) fchüchteru,
JeÇt erft recht pref3t did; bis su Striemen
Des Staates harter Steuerriemen:
„Schnür su, bis er nicht mehr bann fefmaufen,
Der nimmt's dou feinem großen Raufen
gum Steuern!"

6. Berdienft du an der Jeuerfprifje
Als pflichtgetreuer Brandmilise
An Brandmehrfold dir ein paar "Rappen,
©leid) tut der gisbus danach fefmappen:
Das Bettungsroerb, die Bürgerpflicht,
Die mird, mein Sohn Dergiß das nicht,
Befteuert,

T. gürs ©ffen, Trinben, Stehen, Sitjen
ÎTtufît du dein Anteil Steuer fchroitjen.
Das Badein, Auteln, Kegeln, Jaffen
3ft aud> durch Steuern su erfaffen.
Träumt dir mal dou 'uer Rtillion,
Pafs auf, der Bogt notiert fie fd>on

gum Steuern.

S. Kurs, wo du ftehft und roo du mandelft,
TDas du nerbaufft, mas du erhandelft —

Begierig ftef>et allerorten
Der Steuernogt dir nor den "Pforten,
Um mit diebftahlsgerootmten Taben
Den Obolus dir absubraÇen :

Die Steuern.

9. TDenn's endlich bei dir geht ans Sterben,
Dann forg dich nicht um deine ©rben.
TDas du erracbert und erfd)unden,
Der Steuernogt hat's fchon gefunden.
Des ©rbes befter Teil entfdramnd
3m unerfättlich gier'gen Schlund
Der Steuern.

10. ©rfteigft du dann die ifnmmelsftufen,
ipör' fchon den Steuernogt id) rufen :

„O Petrus, lap den Sündenlümmel
Sticht eingehn in den hod'gen Rimmel,
Benor er prompt, une fich's gebührt,
Die Quittung dir hat präfentiert
Born Steuern !" Gottfried stutz.

ïllles nimmt sin (Ends.

3tjig iöolberbaum ffctjt oor bem Siebter unter ber 5In-
klage, eine (Ente geffoklen 3U Reiben-

©er dicktet: „©Jarum t?abt 3i)r bie (Ente geftoklen?"
3tfig: toie ftaiföt, eé ftetjt öoet) gefekrieben: 5tlleé

nimmt ä (Enö; roarum follt' ick nid)t nehmen auet) ä (Ent'?"

©er ©ölfi k^t b'é 9tackbaré 3œeïf$gebaum e 93'fueck

abg'ftaftet u ket fick bie 3mctfc^ge lak fckmöcke. <2ßie baé

b'r 23ur t>o roptem g'fekt ckunt er b'rkär 3'fpringe. ©er ©ölfi
aber nit fuul, lakt fick gkeie u köpft grab be £ag übere.
<2ßie b'r 93ur g'feki baft er etroüffckf, röeft er ikm: ,,£oé,
33uebli, i rooit b'r öppis! fäge."

©ölfi: „9tüt ifek, b'"3Hueter kef m'r gfeit, i brucki no

nit allé 3'roüffe!"

3m *Kot)t.

„3 der Tufig, das Deffäng !"

//HtZ (ZV (Zerzz/o,

5'5r/mec/cZ öeztZes «o
W?z/.s»cA so grwcZ z/iZZ

Tuba/
VOM

Rrebs
a cZV Mar/cZ(/a5s 54

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

>

Dze Orzg/na/e
r/er ///us/raz/onea t/es tiîârezz-

szat/ /caiz/7zt/z
bez t/er
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Dom Steuern.
1. Von all àen vielen schönen Lachen,

Die à àas Leben saner machen,
Zst ans dem ganzen Tràenrnnâe
Wohl nichts so in àer Lente Mnnàe —

Zch sag' es frisch und unverhohlen:
Der Tenfel soll àas Ding balà holen —

Das Steuern?

2. Was àn veràîenst, àas ist ganz richtig
Und selbstverständlich steuerpflichtig.
Der Staat braucht Gelà, àas wirst àu wissen.
Drum kann er ganz unmöglich missen —

Zm Gegenteil: er muh sie mehren.
Da hilft kein Fluchen. Kammern. Wehren:
Die Steuern?

Z. Denn nicht nur, was àu hast, o Bürger,
Zst pflichtig heut àem Steuerwürger.
Er weis? es sicher noch viel besser,

Was zum Versteuern muh ans Messer:
Du muht auch, was àu haben solltest
Unà gerne noch veràienen wolltest
Versteuern.

4. Bist àu ein Lebemann, ein Schletzer,

Ein Schwerenöter, Siebenketzer.
Ein fröhlich Tuch zum Schlemmen, Prassen —

Gib acht, àer Staat läht nicht gern spassen:

„Aha, àer hat's, àem soll's bekommen?

Der wîrà erklecklich hochgenommen

Zum Steuern?"

Z. Doch bist àu fleihig, sparsam, nüchtern,
Bein Wirtshaushocker, häuslich schüchtern,

Jetzt erst recht preht âich bis zu Striemen
Des Staates harter Steuerriemen:
„Schnür zu, bis er nicht mehr kann schnaufen,
Der nimmt's von seinem grohen Haufen
Zum Steuern!"

ô. Veràîenst àu au àer Feuerspritze
Als pflichtgetreuer Branàmilize
An Branàwehrsolà àir ein paar Rappen,
Gleich tut àer Fiskus àanach schnappen:
Das Rettungswerk, àie Bürgerpflicht.
Die wirà, mein Sohn vergih àas nicht.
Besteuert.

7. Fürs Essen, Trinken. Stehen, Sitzen
Muht àu àeîn Anteil Steuer schwitzen.
Das Raàeln, Auteln, Tiegeln, Jassen
Zst such durch Steuern zu erfassen.
Träumt àir mal von 'ner Million.
Pah auf, àer Vogt notiert sie schon

Zum Steuern.

8. Tiurz, wo àu stehst unà wo àu wandelst,
Was du verkaufst, was du erhandelst —

Begierig stehet allerorten
Der Steuervogt dir vor den Pforten,
Um mit diebstahlsgewohnten Tatzen
Den Obolus dir abzukratzen:
Die Steuern.

9. Wenn's endlich bei dir geht ans Sterben,
Dann sorg dich nicht um deine Erben.
Was du errackert und erschunden,
Der Steuervogt hat's schon gefunden.
Des Erbes bester Teil entschwund
Zm unersättlich gier'gen Schlund
Der Steuern.

10. Ersteigst du dann die Himmelsstufen.
Hör' schon den Steuervogt ich rufen:
,.O Petrus, lah den Tündenlümmel
Nicht eingehn in den heil'gen Himmel,
Bevor er prompt, wie sich's gebührt.
Die Quittung dir hat präsentiert
Vom Steuern!" aâ!eâ 5tà

Alles nimmt sin Cnàe.

Ztzig Holderbaum steht vor dem Richter unter der An-
klage, eine Ente gestohlen zu haben.

Der Richter: „Warum habt Zhr die Ente gestohlen?"

Itzig: „Na, wie haißt, es steht doch geschrieben: Alles
nimmt ä End; warum sollt' ich nicht nehmen auch ä Ent'?"

Der Dölfi het d's Nachbars Zwetschgebaum e B'suech

abg'stattet u het sich die Zwetschge lah schmöcke. Wie das

d'r Bur vo wytem g'seht, chunt er d'rhär z'springe. Der Dölfi
aber nit fuul, laht sich gheie u hüpft grad de Hag übere.

Wie d'r Bur g'seht, daß er etwütscht, rüeft er ihm: „Los,
Buebli, i wott d'r öppis säge."

Dölfi: „Nüt isch, d'Mueter het m'r gseit, i bruchi no

nit alls z'wüsse!"

Zm Rohr.

,,Ä der Tusig, das Dsssàng!"

êM/e
Tuba/

Krebs

Urste berniselie
Vampîkârberei und edem.

VVgsLdanstalt

Karl fortmann
kern

0re^er?8tr»88e 8l a
.-LmtbmUSAÄLSS 4

^arberAsrgasss 20

Uâsnplà 3

NükIsmÄttstrasss 5

Tüullstrasss 10 ^

Ibissen ln sllen LtslltteUen

?)/<?

bei
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5)er9HiHionenraub 6erValuta im93un6eêf)aufe.
£Ran kann eè nickt faffcn, nickt glauben,
£>at unë kenn ein Sraum fo genarrt?
T£ie konnte man kick fo berauben,
.Öeloetia, kör'/ öas> ift kort!

©ie breiunb3toan3ig TRillionen
9?om f^onöe 6er Gilten in "Sern
6inb teiöer gebückt in SIeonen,
Verloren auf unferem Stern!

König ^oincaré.
ßeidjiiung uoti îi. ©ellmont.

©ie „Sckiauen" im £anbe 3toar kaben
©ereilen geflüchtet ikr „9Roo3"!
3m ©unbeskauè nur unf're Knaben
beklagen fick über ikr £os>!

Ttatuta, öu fcklimmfte ber grauen,
<2Eie bift bu fo einfeitig karf?
Tßie kaft bu miprauckf ba£ Vertrauen,
©ie deichen gefckont — unè genarrt!

©ie Gilten, bie Sckroacken, bie tranken
Gemeinen bas> grofte Tîïalkeur;
©er ©laube muft kommen in3 Töanken,
©a3 3u©auen fcbroinbet gar fekr!

9îun, TKuffer iôcït>ctia, köre,
TTimm ffraffer bie 3ügel 3ut ganb,
©en 23ureaukrattèmu3 3erftöre,
©ann kaft bu ben grieben im £anb! arrus.

(Er,

Cr geigt fick aon der fckönften Seite,
(Er ift fick feiner TTtackt bemüht,
Cr drückt die ©amen alle, alte
Rtx feine meif3c Commisbruft.

Sie kaben nur für ikn nock TMxcke,

Sie find total in ikn nerliebt,
Und eiferfücktig möckte jede
©ie Crfte fein, die fick flibt.

Sie drängen fick lauter Cile,
ïltein Cott, er ift das 3deal.
Cs fallen Tttantel, iput und Tdeidcken:
TTur keute nock, nur diefes Tltal!

ipier liegen Nemden, dorten ipöscken,

Sdjon giekt er fie aufs ©nie kenauf,

UmfajU fie gäctlick mit ^rojenten:
©er allbeliebte Rusuerkauf. Maxei.

J'y suis, j'y reste jusqu'à

TDandeL
Jpab' einft manckes îiedlein erfonnen,
Sie klangen luftig und fein,
Dom ^tüklüxg, ^ miedet gekommen,
©on ©lumen und Sonnenfckein.

©er grüklüxg ift tnieder gekommen,
ipell glüken die ©öfeleüx,
©od) ift mir die £uft Jety nergtommen
3u kmteren ©exmerex'n.

©as ©ösleüx, das ick einft kegte,

fjat einen andern erkürt.
©on Ttummer und ffammer ick lebte

Und kab' dann fein Clscken nerfükrt.
C. A. Loosli.

1 kg PAPAGEI
wiegt genau 1000 g; das weiss eine jede Hausfrau!
Aber nicht jede Hausfrau weiss, dass sie bei Ver-
Wendung von Papagei viel Arbeit, Zeit und Geld spart
und zudem alle Fussböden wie Parkett, Linoleum, In-
laid, Terrazzo spielend leicht reinigt, wichst und glänzt.
Stahlspäne und Bodenwichse werden überflüssig.
Papagei ist von Autoritäten glänzend begutachtet und
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. Papagei

bietet Ihnen grosse Vorteile, denn 1 kg Papagei

ersetzt ca. 3 kgBodenwichse
Vertreter:

O. MEYER, Pestalozzistrasse 8, BERN
Telephon Bollwerk 58.20

ELEK.TR'.

WÄRME /,
LICHTS
KRAFT.

Erstklassige 2

Limonade
liefert an Wiederverkäufer
J. R. Ammann, Läuferplatz 1

Tel. Bollwerk 39.95

—
Konfektion
für Herren und Damen

auf Kredit
bei

RUD. KULL * BERN
Markigasse 28 und 30

Tuchwaren, Schuhwaren, Möbel

•gROBÇRV.Né /MS
• KM J

I I
tftMFK«. .WW

k - ^ '

I
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Der Millionenraub derValuta im Bundeshause.
Man kann es nicht fassen, nicht glauben,
Hat uns denn ein Traum so genarrt?
Wie konnte man dich so berauben,
Helvetia, hör', das ist hart!

Die dreiundzwanzig Millionen
Vom Fonde der Alten in Bern
Sind leider gebucht in Aeonen,
Verloren auf unserem Stern!

Uönig Poincarè.

Die „Schlauen" im Lande zwar haben
Beizeiten geflüchtet ihr „Moos"!
Zm Bundeshaus nur unsre Knaben
Beklagen sich über ihr Los!

Valuta, du schlimmste der Frauen,
Wie bist du so einseitig hart?
Wie hast du mißbraucht das Vertrauen,
Die Aeichen geschont — uns genarrt!

Die Alten, die Schwachen, die Kranken
Beweinen das große Malheur;
Der Glaube muß kommen ins Wanken,
Das Zutrauen schwindet gar sehr!

Nun, Mutter Helvetia, höre,
Nimm straffer die Zügel zur Hand,
Den Bureaukratismus zerstöre.
Dann hast du den Frieden im Land! cui-us.

Cr.
Er zeigt sich von àer schönsten Seite,
Er ist sich seiner Macht bewußt,
Er ärückt àie Damen alle, alle
Nn seine weiße Commisbrüst.

Sie haben nur sür ihn noch Blicke,
Sie sinä total in ihn verliebt,
Und eifersüchtig möchte seàe

Die Erste sein, àie sich ihm gibt.

Sie drängen sich vor lauter Eile,
Mein Gott, er ist das Ideal.
Es fallen Mantel, Hut und Nleidchen:
Nur heute noch, nur dieses Mal!

Hier liegen Hemden, dorten Höschen,

Schon zieht er sie aufs Nnie herauf,
Umsaßt sie zärtlich mit Prozenten:
Der allbeliebte Ausverkauf. n->xei.

8UÎ8, reste jusczu'à

Wanäel.
Hab' einst manches Liedlein ersonnen,
Sie klangen lustig und fein,
Dom Frühling, der wieder gekommen,
Bon Blumen und Sonnenschein.

Der Frühling ist wieder gekommen,
Hell glühen die Röselein,
Doch ist mir die Lust setzt verglommen
Zu heiteren Neimerei'n.

Das Nöslein, das ich einst hegte,

Hat einen andern erkürt.
Bon Nummer und ssammer ich lebte

Und hab' dann fein Elschen verführt.
L. toosli.

wisZt Zsneu 1OQO L! cies weiss sine fscie l^leusfreu!
Abe»' niobt jecle l-leusfreu weiss, cless sie Hei Vsr-
wsnclunZ von l^epe^si viel Arbeit, ?sit uncl Qslci spart
uncl ?uclern alle I^ussböclsn wie l^arkstl, l_inolsurn, In-
laicl, F'srra^^o spislencl Isiobt reinigt, wiobst unb glânà
Lîablspâns uncl öoclsnwicbss weisen überflüssig.
Papagei ist von Autoritäten glän^snci begutachtet unc!
in eilen sinsoblägigen Qesobäftsn erbältliob. Papagei

bietet Ibnsn grosse Vorteils, cisnn 1 KZ Papagei

«2à.
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0. IVI ^ V ^ e, pssMio^^isil'ssss g, g ^ a

Pslepbon öollwerk SS.20
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I.imonscße
lieksrt un ^Vìsclervsrlcàkkr

lî. Ammann, I^àukerplà 1

?6l. Lollwerlc 39.95
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<Êlferfud)tsf5ene of)tiß IDotte.
(Epifode nom Tftaskenball.

33ärenjpiege[4^imdfd)au.
Jefgt habe ig in ©ärn and) eine Rbftimmig dürangemadpt. ©as

hat am Samstag und Sonntag gefürtüflet, faft mie in Htöxiko um den
©eneral Suerta umen. Die einen haben ja geftimmt, damit die andern
länger fchaffen muffen, und die andern haben nein geftimmt, damit
diefe meniger fulängen können. 3g bin grad fo gmüfchen diiren gangen
und habe ja nein geftimmt.

©af? der Hilchengmeindrat gägen die Htaskenbälle agitiert, ift ja
begreiftig; aber ig glaube, dafs der Hild)enrat nummen taub ifcf? über
die öffenhärgigkeit, die an einem Htaskenball in die Had)t ufeti kunntl
tlebrigens kann man fiel) an alles geroötmen! ©as TDyberoolk tauft
ja dür den gangen JDinter maskiert umen, derfür find fie denn im
Summer mieder t>a[bbtutt. ©ang nact) figgienifcfie Heglei

©er Stadtangeiger ift o mieder dicker geroorden. ©as macht äben
die Jasnacht us. ©as get>t nod) Dielen fo. Rlfo im Stadtangeiger hat
der ©meindrat eine neue örnig usgefcfirieben roägen dem Heklame*
roefen. Rffifd)en und £ied)tgugerli muffen Derftüret märden. ©as ifd)
ficher nid eingig dem längen ©meindrat eingefallen, ©er ©uggisbärg,
©berfinanger nom neue ©ärn, fucf)t nad) neuen ©innahmeguelleu J

Se nu fo del ©a kann me jo luegen. ©orläufig Set der länge ©au*
diräkter (mir haben nämlich in ©ärn einen längen und einen dicken)
alli Saud nolt îlrbeit. ©r muh prüfen, ob die roten und die blauen
Hafen non den Säd)leu, die fürigen ©ugen nom TDyberoolk und die

ftäctngen ©licke non den ftoligiften aucl) unter die £id)treklame fallen.
Ilm die Rbftimmig umen tjat der ©und mieder ©leidigen ge*

bracht über das eidgenöffifcf)e ©efoldungsgefetg. ©er p[ääri*Htiggel Set

grnar mit feinem böfen Htuul behauptet, das käme alle Rbftimmigen
in den 3®Wungen. Rber ein ©efetg komme dod) chum ufen.

R propos, der ©ärnerlpofl ©aji der ©undesrat diefes S°tel auf*
gekauft Sat, kann ig nit faffen. TDas märe jetgt logifcfier gemefen, als
hier gerade eine ruffifche ©efandtfctjaft inen gu tun. 1918 Sat man in
©ärn die Hüffen ufen getjeit; feitljer gheien die Hüffen alle Sd)roeiger
ufen. Rlfo Sätte der ©undesrat dem Trofgki telegraphieren föllen: ,,©e

jure Soniet*flalace ©ärn offen". Damit märe die gange ruffifd>e Ho*
medi uf einen Cljlapf eben de jure dem ©undesrat ab gemefenl

©em ©und hätte das natürlich nit gefallen, denn der ift fd)on
taub genug megen der Soniet*Schulkommiffion. Rber item: Souiet ift
äben neu, fo mie Hadio, Jaggband und ©asmaske!

©iefes Jahr hat es mieder fpegiell ©lückliche gegeben. 3g meine
die Schalttägeler. Die haben vuacl) uier Jahren mieder einifcht ©eburts*
tag feiern können. 3m „TDildeu ©ngel" haben fie ein intimes Jeft
gehalten. 3hrer 13? Und am Schluß feien doppelt fo niete gemefenl
So fagt's der ©rnftu! ©er muefi es ja roüffen.

3m ©meindrat ftritten fie fid) umen, mie der ©eburtstjälfer Teddy
die jungen „Urfulaner" taufen fölle. ©in ©orfcl)lag geht dahin, dafs

die Bären die Hamen "Paul, S^rmann, Sans, Kobert ufm. erhalten
föllen, gum Rngedenken an den „Hat non ©ärn". Und menn es denn
©ärenmeitleni figen, fo fölle der gägiliennerein die Hamen beftimmen
Ruch gut.

3m ©ariété hat der Kocro all's d)eibs umenand gauberet. ©er
©uggisbärg Pöulu habe im Sinne, den Hünftler gu angafchieren, um
die ftädtifchen Rmerikafd)ulden roeggugaubern! ©r chönnte miner o

grad nehmen l
Hurg und guet, es ifch mieder alt's donners gegangen, und das

muji eben fein.
£äbet roohl, S®ur ©okter ©ärefpiegel, löht mir den Hlattegieu o

grüben Î
ŒSuîfte, hingerem Schängli.

R propos : ©ället, das Htal habe ig keinen Hachfafg gemacht

«0»

IE KENNER]

3ckt?niut0cri ©oil .Çans (Eggünann,

Oeppis oom Sd)pott
roill ig eud) f)üt ufüfd)c, Ttit nom moderne
Sd)port, aber nom Sdpport oder no dene

Sdppörter, mo d'Siele früe*
cfjer usgiiebt lpei.©erUnger=
Jcf)ied ifet) nämlicf) dä: Jpü*

tigstags kenntme gro|3 längs*
fdjtücfe tiume ei Seaport, u
dä mlrd agfange, roe d'Siele
drmm räd)t die erfcf)te fjofe*
n*a f>ei. TRit ere fääre Kon*

fert»ebücf)fe faf)t es a, u die roird im £>of umegfcf)tüpft, bis
ds TRüetti oder en atigeri ufgregti trustante mit dem ©äfe*
fcfjtiu oder mit dem Ted)elid)(opfer der Sad) es Rend macf)t.

Sdjpäter cf)öme de garnigi u (Eatfct)ubaue dra, bis ändledfte
das fjeiji er[ef)nte 3iu, die £äderbaue imene ^uefîbautiem, et:*

reicht ifclp Tiid da)? ig öppe der $ue]3baufcf)portroettiüerantere.
©er Sd)port im $reie ifd) 9ätig e gfunge, fig er itge dä oder

dife, u roär Jreud dra f>et, dä föus nid ungerfafi. Rber es

ifef) mer efo, mi tjeigi frtiecf)er niu met) îlbroâd;s[ig gfet) im
Scf)piu no de Siele, ©'©aue t)et gu aune gate e grofsi Kouele
gfdppiut, aber mi t>et [e nit mit de Scf)eicl)e trifdjaagget. ©s
präuele ifd) E)üt no ds einzige Scfipiu mit der ©aue, roo nit
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Eifersuchtsszene ohne Worte.
Episode vom Maskenball.

Bärenspiegel-Runäschau.
Jetzt habe ig in Bärn auch eine Abstimmig düreugemacht. Das

hat am Samstag nnà Sonntag gefürtüflst, fast wie in Möxiko nm den
Générai Huerta nmen. Die einen haben ja gestimmt, àamit àie anäern
länger schaffen müssen, nnà àie anàern haben nein gestimmt, àamit
àiese weniger fnlänzen können. Zg bin graà so zwüschen düren gangen
nnà habe ja nein gestimmt.

Das; àer Nilchengmeîndrat gàgen àie Maskenbälle agitiert, ist ja
begreiflig; aber îg glande, àast àer Ailchenrat nummen taub isch über
àie Vffenhârzigkeit, àie an einem Maskenball in àie Nacht usen kunnt!
Uebrigens kann man sich an alles gewöhnen! Das Wgbervolk lauft
ja âur àen ganzen Winter maskiert umen, àerfiir sinà fie àenn im
Summer wieàer halbblutt. Ganz nach hggienifche Regle!

Der Stadtanzelger ist o wieàer dicker geworden. Das macht äben
die Fasnacht us. Das geht noch vielen so. Also im Stadtanzeiger hat
der Gmeindrat eins neue Vrnig usgefchrieben wägen dem Reklame-
wefen. Affischeu und Liechtgugerli müssen verstüret würden. Das isch

sicher nid einzig dem längen Gmeindrat eingefallen. Der Guggisbärg,
Vbersiuanzer vom neue Bärn, sucht nach neuen Einnahmequellen!
He nu so de! Da kann me so luegen. Vorläufig het der länge Bau-
diräkter swir haben nämlich in Bärn einen längen und einen dicken)
alli Händ voll Arbeit. Gr must prüfen, ob die roten und die blauen
Nasen von den Hächleu, die fürigen Ougen vom Wgbervolk und die

stächigen Blicke von den Polizisten auch unter die Lichtreklame fallen.
Um die Abstimmig umen hat der Bund wieder Meldigen ge-

bracht über das eidgenössische Besoldungsgesetz. Der Plääri-Miggel het

zwar mit seinem bösen Muul behauptet, das käme alle Abstimmigeu
in den Zeitungen. Aber ein Gesetz komme doch chum useu.

A propos, der Bärnerhof! Dast der Bundesrat dieses Hotel auf-
gekauft hat, Kanu ig nit fassen. Was wäre setzt logischer gewesen, als
hier gerade eine russische Gesandtschaft inen zu tun. ISIS hat man in
Bärn die Russen usen geheit; seither gheieu die Russen alle Schweizer
useu. Also hätte der Bundesrat dem Trotzki telegraphieren sölleu: ,,De

sure Soviet-Palace Bärn offen". Damit wäre die ganze russische No-
medi uf einen Thlapf eben de sure dem Bundesrat ab gewesen!

Dem Bund hätte das natürlich nit gefallen, denn der ist schon

taub genug wegen der Soviet-Schulkommission. Aber item: Soviet ist

äben neu, so wie Radio, Jazzband und Gasmaske!
Dieses Jahr hat es wieder speziell Glückliche gegeben. Zg meine

die Schalttägeler. Die haben, nach vier Jahren wieder eiuischt Geburts-
tag feiern können. Zm „Wilden Tngel" haben sie ein intimes Fest

gehalten. Zhrer 13! Und am Schlust seien doppelt so viele gewesen!
So sagt's der Grnstu! Der muest es sa müssen.

Zm Gmeindrat stritten sie sich umen, wie der Geburtshälfer Teddg
die sungeu „Ursulaner" taufen solle. Gin Vorschlag geht dahin, dast

die Bären die Namen Paul, Hermann, Haus, Robert usw. erhalten
sollen, zum Angedenken an den „Rat von Bärn". Und wenn es denn
Bärenmeitleni sigen, so sölle der Zäzilienverein die Namen bestimmen!
Auch gut.

Zm Variété hat der Rocro all's cheibs umeuaud zauberet. Der
Guggisbärg Pöulu habe im Sinne, den Künstler zu angaschieren, um
die städtischen Ameriksschulden wegzuzaubern! Gr chönnte miner o

grad nehmen!
Nurz und guet, es isch wieder all's dormers gegangen, und das

must eben sein.
Läbet wohl, Herr Dokter Bärespiegel, löht mir den Mattegieu o

grüsten!
Thrifts, hingerem Schänzli.

A propos: Gället, das Mal habe ig keinen Nachsatz gemacht!

»ö»

Geppis vom Schport
will ig euch hüt uftische. Nit vom moderne
Zchport, aber vom Zchport oder vo dene

Zchpörter, wo d'Giele früe-
cher usgüebt hei.DerU.nger-
schied isch nämlich dä: Hü-
tigstags kenntme groh längs-
schtück nnme ei Zchport, u
dä wird agfange, we d'Giele
chum rächt die erschte Hose-

n-a hei. Mit ere lââre Non-
servebüchse saht es a, n die wird im Hof umegschtüpft, bis
ds Müetti oder en angeri ufgregti Hustante mit dem Bäse-
schtiu oder mit dem Lechelichlopfer der Zach es Nend macht.

Zchpâter chôme de garnigi u Gatschubaus dra, bis ändleche
das heiß ersehnte Ziu, die Läderbaue imene Fuehbautiem, er-
reicht isch. Nid daß ig öppe derFuehbauschportwettiverantere.
Der Zchport im Freie isch gäug e gsunge, sig er itze dä oder

dise, u wär Freud dra het, dä söus nid ungerlah. Über es

isch mer eso, mi heigi früecher viu meh Nbwächslig gseh im
Zchpiu vo de Giele. D'Baue het zu aune Zite e grohi Nouele

gschpiut, aber mi het se nit mit de Zcheiche trischaagget. Ds
Präuele isch hüt no ds einzige Zchpiu mit der Baue, wo nit
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gang usgfcbtorbe«n«ifdj. ©as Jerone ©ggebäuele gfet>t me
nümme. „©beifer, mär roirft" gfet)t me nümme. Uber nit nume
mit der ©aue bei d'©iele früeejer gfod)te. <jur Hbroäd)slig
bet me öppe«n«es TRau „TRoore jage", ,,©äle £ütt £ütt £ütt"
oder „gibele gabele ©bnobled)" gmad)t oder mit de Scbüfeli«
Pfile gfd)offe, mo aube [o toof über d'Jpüfer übere u=n=l der

angere CBajs öppe lue 3änfd)terfd)ibe pfltet [l. TDe aube ulu
©iele bluangere gfl fl, bet me o«n«es Jeretli gmäugt u«n=ifd)
©öefeli gfatget. ijouptfebpuefe t>et es gäug gä, me öppe
fröndi (Bleie l der TRättu guecbegüglet [I. TRlt dene E)et me
3crfcf)t „©bapperuurerlis" gmadjt oder „tjafe t eis Tläfct)t"
gjagt oder t?et ne e toofl Sotterfauroe belgt. (Es lfd) gäug der«

für gforget gfl, dafî fl nie mit trockene fjofe t>elc£?o fl u de

f>et eine aube müej?e geige, daj3 er nlt Hngfd)t E>et gba norem
TDangis bim ijeid)o. ©adjbär bet me fe Im ©ueber tünfelet

für 3'(uege, ob eine roafferfcbüd) flgl, u de erfct)t lfd) er ans
künftige TRattegleu anerkennt morde.

Hber der Jjouptfdjport Im ^rüellg Ifcl) dod) gäng ds
(Brledele gfl. ©a t>ct me üs TRätteler nlene möge, TRlr t>el

gäng die tooffd)te (Brädle gba u fiel gäng am befd)te d)önne
fct)pkke. TRattegleu bet gäng öppe«n«es ©is gba no 30,
40, mänglfcl) 100 (Brädle, es paar Coline u (Blesle u emu
de der (Bäntu bet nlene gfäut. ©bnl (Bäntu bet me gar nlt
cbönne grledele; ml bet 0 mit gurote bl de (Bleie, me me nlt
e ©äntu mit emene toofe ©rönnfebpaut gba bet. TDe de Jone

©äntu öppe amene ©bemp uerfloge lfd) oder roe me bim
©buroele niu uerfebpiut bet, fo bet me gäme abgmängt, ml
meum i d'Sd)tadibere gadi dadine Scbtadidteler ©adiele gadi
©adigeler madinge. ©as bet aube«n«e 3©ure gäl), me me die

fo toof bet diönrie oerroütfcbe u ne die febönfte ©riedle gföbnet
betf TRängi ijanfete bet's aube der türroiuroe abgfetgt, aber
mir bei fäute der ©bürger gogel

TDe aube die cbline (Bleie bei afab grledele, mo no nlt
efo groaglet fi gfi im ©ogeler mänge u 0 fees (Bäut bei gba
für ©riedle g'greme, fo bei fi pärfeb g'^ootfebnem gmaebt.
©ie bet me aube dem TRüetti us em ^adecbörbli gopft. ©iu
©angefd)nittli bet's aube der türmiuroe abgfefet, roe ds TRüetti
bät föue e ©bnopf anäie u niene feene meb lfd) gfi, roiu mir
fe auigäme nergriedelet bei. Hber efo ifef) es dod) nie feeim

gange mie dem Troäreboud £üggu u mir einifd). ©a bei mer
elnifcb üfere nier ufern TRüliplatg oorne g'gootjcbnem griedelet
u der Süggu u«n«i bei gäng nad)e uerfebpiut. ©s 3aded)örbli
nom TRüetti ifcf> fct>o usgruumt gfi u roeniger roeder drei
Cbnöpf a de Jjofe bet me 0 nit cbönne ba. 3b lfd) da e ©ieu
derbi gfi, dä bet gäng efo toofl gäli ifigi ©bnöpf gfetgt mit
eme ©anöntfd)i druf. Si ©ater ifeb nämled) ©anier gfi u
die Cbnöpf fi ufern Putgfecfeli im fjaberfaefe nom TRilitär cbo.

3tge d)unt es mir 3'Sinn, ml Hetti, mo im TRilitär Puntenier
lfd) gfi, beifli i fim ijaberfaefe 0 fo feböni ifigi Cbnöpf mit
emene Sd)tad)u druffe. ©em £üggu fi Hetti ifeb natürled)
0 Puntenier gfi, u fo bei mir abgmängt, mir meume bei es

paar no dene toofe gootfd)e Hetti ufern .fjaberfaefe ga
föl)ne.

©uet ifeb es gange, nämlecb mit dem 3°bue, aber nid
mit dem Sd)piele. ©er £üggu u«n«i, mir bei dem Hetti fini
Punteniercbnöpf eine um der anger uerfebpiut, bis mer feeine

meb 9ba bei» u dä mit fine ©anonierfootjd)e bet gäng aus
grounne. ©as ifeb nume gfi, miu mir der norder Tag mi toof
Sd)picfeer i d'3iru ufe gfloge ifeb, füfcb bätt i de die©anöntfcb(i
greiebt, roou TRäu ©u fi mir, der £üggu u«n«i, rätig morde,
mir meume no elnifcb dem Hetti ga der fjaberfaefe erläfe, ob

nit no öppis 3'finge figi. 3 bi roieder i ©fd)trig ufe tid)e, mo
dem Hetti fi TRilitärrufd)tig gbanget ifcl) u l)a ds Putgfecfeli,
d'fjofejecfe u ausgäme erläfe u nüd meb flfunge. ©u gfeb=n«i
der TDafferocfe bange, mo der Hetti gäng efone TRordsnöfd)er

druf gba bet u mo die Punteniercbnöpf fo toof dranne glängt
bei. 3 ba dänfet, die nütgi ifge da nüt. TDenn i de mi Sacb

umegrouune bergt, d)önn me fe de roieder dranäie, ba ds

©utti füregnob u groe derno abtrönnt. ©imene fjaar bätt mi
no ds TRüetti nerroütfcbt, mo grad bet meume ga TDedele abe«

reiche, 3 ba*ti*ibm tifig e Scbroumm aggäb u bi abtecblet.
Hber es ifeb nid lang gange, fo fi die groe Cbnöpf no Hettis
TDafferocfe 0 oetfdjpiut gfi. ©s föttigs Ungfeu ba«n«i no gar
nie gba. ©u fi mir baut beigue gottlet.

©am g'©ad)tputte febteit der Hetti uf u feit: „So, TRüetti,
morn ifeb TDaffeinfcbpäfetion, gang reieb mer tifig mis TRilitär«

güg abe für ds Putge." po tg Sd)tärneräge'. TRir ifeb fafcb

gfebmueebt morde 1 Hber i ba nüt derglidpe ta. ©id)tig ebunt
ds TRüetti mit der gange £adig obe«n«abe g'cf)iic£)c u feit:
„£ue da, es fäble ja groe Cbnöpf am TDafferocfe 1" — ,Ja gum
Scbtärnd..., mas ifeb de da gange?" bet der Hetti g'möögget
u mit der $uufd)t ufe Tifcb gbaue, daf3 aus g'roaggelet bet.

gerfeb bet ft es Cbebrli g'roärmeifet, mie itge das cbömi. ©s
TRüetti ifd) aber gli elnifcb uf ds rächte Trom d)o. ©s bet

fdjo mägem gadediorbli g d)li«n«e ©btb uf mi gba u bet mi
am ©amittag ufern ©febtrig abe gfeb febtriebe. — III T©ir

ifd) es lingg gange 1 ©r Hetti bet no mir no niu möge ner«

lüde, aber a ds TRilitärgüg bet me«n«ibm nit dörfe d)o.

Ungereinifd) bet er mi ufern ©bneu gba u mi mit emene

ijäuslig btugerdüre abtöfflet, bis es ds TRüetti afange dunfet

bet, es tät's itge afange. — „So," feit der Hetti, mo«n«er e

cfjli nerfebnuufet gba bet, „itge, TRüetti, trabifcb du gleitig
gum Troäreboud ©brigeli übere, är föu mir us fim ©utgfecfeli

es paar no fine ^ootfebe tunge." ©er Troäreboud ©brigeli
ifd) dem iiiggu fi Hetti gfi. ©i ©bürgern ifd) ds TRüetti fd)o
cbo g'noule: „©er ©brigeli beigi feei eingige ©bnopf meb tm
Putgfecfeli; der £liggu l)eig fe augäme nergriedelet." — ©rad
itge ba«n«i di groöiti u der iüggu bet die erfd)ti £adig TDaugis

überebo. U de no miel TRI Hetti bet 0 gar e bfungerbar
d)räftigi pandfd)rift gfebmunge. — „So, itg mach di ungete,
ga fd)lune." — Ja, bim pagul TRit emene dereroäg ner«

brätfebete $üdu cbame c£>eibe guet fdjlunei 3 bi aber tifig
i ©abu gfcbloffel THergäb Tag lang ba«n«i fafcb uümme cbönne

boefee. 11 griedelet bei mer lang, lang nümme 1 ©s ifeb fafcb

e baubi TDud)e gange, bis mer roieder es ©ies g'mängt bei.

©er Hetti bet du bimene angere Puntenier es paar ©bnöpf
cbönne nerroütfd)e.

Hber mas roüffe die büttige ©iele derno, mas die aute
TRätteler aus bei müejk erläbe u düremad)e u roie«n«e tuuebe

Tuft früedjer a der TRättu gange ifeb? ©'©adingefcbnadittli
fadi fradieeber nadiu badiuiger gfadi roadider baditigstadigsl

E. G.
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ganz usgschtorbe-n-isch. Das schöne Gggebâuele gseht me
nünnne. »Theifer, wär wirft" gseht me niimme. Aber nit nume
mit àer Baue hei à'Giele früecher gfochte. Zur Tibwâchslig
het me öppe-n-es Man „Moore sage", „Gäle Lütt Lütt Lütt"
oäer „Zibele Zibele Thnoblech" gmacht oäer mit àe Zchüfeli-
Pfile gschosse, wo aube so toof über à'Hriser übere u-n-i àer

angers Gas? öppe ine Fânschterschibe pfilet si. We aube vin
Giele binangere gsi si, her me o-n-es Jeretli gmângt u-n-isch
Böckli gsatzet. G Houptschpuck het es gâng gâ, we öppe
frônài Giele i àer Mâttu znechezüglet si. Mit àene het me
zerscht „Thapperuurerlis" gmacht oàer »Hase i às Nascht"
gfagt oàer het ne e toofi Lotterfanwe beizt. Gs isch gâng àer-
für gsorget gsi, àas? si nie mit trochene Hose heicho si u àe

het eine aube müehe zeige, àas? er nit Mgscht het gha vorem
Wanzis bim Heicho. Nachhar het me se im Bneber tünklet
für z'luege, ob eine wasserschüch sigi, u àe erseht isch er ans
zünftige Mattegieu anerchennt woràe.

Tiber àer Honptfchport im Früelig ifch àoch gâng às
Grieàele gfi. Da het me üs Mâtteler niene möge. Mir hei
gâng àie toofschte Grâàle gha u hei gâng am beschte chönne
schpicke. G Mattegien het gâng öppe-n-es Nis gha vo 30,
40, mângifch 100 Grâàle, es paar Poline n Glesle u emu
àe àer Gântu het niene gfâut. Dhni Gântn het me gar nit
chönne grieàele; mi het o nüt gnwte bi àe Giele, we me nit
e Gântu mit emene toofe Brönnschpant gha het. We àe fone
Gântu öppe amene Themp verflöge isch oàer we me bim
Thuwele viu verschpiut het, so het me zâme abgmângt, mi
weuw i à'Lchtaàibere zaài àaàine Lchtaàiàteler Gaàiele gaài
Daàigeler maàinge. Das het aube-n-e Fuure gâh, we me àie
so toof het chönne verwütsche u ne àie schönste Grieàle gföhnet
hetZ Mângi Hanfete het's aube àer türwiuwe abgseht, aber
mir hei sâute àer Ghürzer zöge Z

We aube àie chline Giele hei afah grieàele, wo no nit
eso gwaglet si gsi im Dogeler mânge u o kes Gâut hei gha
für Grieàle z'greme, so hei si pârseh z'Footschnem gmacht.
Die het me aube àem Müetti us em Faàechôrbli zopft. Diu
Nanzeschnittli het's aube àer türwiuwe abgseht, we às Müetti
hât joue e Thnopf anâîe u niene kene meh isch gsi, win mir
se auizâme vergrieàelet hei. Tiber eso isch es àoch nie keim

gange wie àem Twârebouà Lüggu u mir einisch. Da hei mer
einisch iisere vier ufem Müliplah vorne z'Footschnem grieàelet
u àer Lüggu u-n-i hei gâng nache verschpiut. Ds Faàechôrbli
vom Müetti isch scho usgruumt gsi u weniger weàer àrei
Thnöpf a às Hose het me o nit chönne ha. 2h isch àa e Gieu
àerbî gsi, àâ het gâng eso toofi gâli ifigi Thnöpf gseht mit
eme Ranöntschi àruf. ôi Dater isch nâmlech Nanier gsi u
àie Thnöpf si ufem Puhfeckli im Habersack vom Militär cho.

2tze chunt es mir z'Linn, mi Tietti, wo im Militär Puntenier
isch gfi, heigi i sim Habersack o so schöni isigi Thnöpf mit
emene Lchtachu àruffe. Dem Lüggu fi Tietti isch natürlech
o Puntenier gsi, u so hei mir abgmângt, mir weuwe hei es

paar vo àene toofe Footsche àem Tietti usem Habersack ga
söhne.

Guet isch es gange, nâmlech mit àem Föhne, aber nià
mit àem Lchpiele. Der Lüggu u-n-i, mir hei àem Tietti fini
Puntenierchnöpf eine um àer anger verschpiut, bis mer keine

meh gha hei, u àà mit fine Ranonierfootsche het gâng aus
gwunne. Das ifch nume gfi, wiu mir àer voràer Tag mi toof
Zchpicker i à'Ziru use gfloge ifch, füsch hätt i àe àieRanôntschli
greicht, wou Mâu Z Du fi mir, àer Lüggu u-n-i, râtig woràe,
mir weuwe no einisch àem Tietti ga àer Habersack erläse, ob

nit no öppis z'finge sigi. 2 bi wîeàer i Gschtrig ufe tiche, wo
àem Tietti si Militârruschtig ghanget isch u ha às Putzseckli,
à'Hoseseck u auszâme erläse u niià meh gsunge. Du gfeh-n-i
àer Wafferock hange, wo àer Tietti gâng esone Moràsnôscher

àruf gha het u wo àie Puntenierchnöpf so toof àranne glänzt
hei. 2 ha àânkt, àie nützi itze àa nüt. Wenn i àe mi Lach

umegwunne heigi, chönn ms fe àe wieàer àranâie, ha às
Gutti füregnoh u zwe àervo abtrönnt. Bimene Haar hätt mi
no às Müetti verwütscht, wo graà het weuwe ga Weàele abe-

reiche. 2 ha-n-ihm tifig e Schwumm aggâh u bi abtechlet.
Nber es isch nià lang gange, so si àie zwe Thnöpf vo Tiettis
Wafferock o verschpiut gsi. Gs söttigs Ungfeu ha-n-i no gar
nie gha. Du fi mir haut heizue zottlet.

Nam z'Nachtputte fchteit àer Netti uf u feit: „So, Müetti,
morn isch Waffeinschpâktion, gang reich mer tifig mis Militär-
züg abe für às Putze." Potz Lchtàrneràge? Mir ifch fasch

gschmuecht woràe Z Mer i ha nüt àergliche ta. Richtig chunt
às Müetti mit àer ganze Laàig obs-n-abe z'chiiche u seit:
„Lue àa, es fâhle ja zwe Thnöpf am WafferockZ" — „Ja zum
Lchtârnà..., was isch àe àa gange?" het àer Tietti g'möögget
u mit àer Fuuscht use Tisch ghaue, àas? aus g'waggelet het.

Zersch hei si es Thehrli g'wârweiset, wie itze àas chömi. Ds
Müetti isch aber gli einisch us às rächte Trom cho. Gs het
fcho wâgem Faàechôrbli e chli-n-e Thib uf mi gha u het mi
am Namittag ufem Gschtrig abe gseh fchliiche. — UZ Mir
isch es lingg gange Z Dr Tietti het vo mir no viu möge ver-
liiàe, aber a às Militärzüg het me-n-îhm nit àôrfe cho.

Ungereinisch het er mi ufem Thneu gha u mi mit emene

Hâuslig hingeràiire abtöfflet, bis es às Müetti afange àunkt
het, es tât's itze afange. — „Lo," seit àer Tietti, wo-n-er e

chli verschnuufet gha het, „itze, Müetti, trabisch àu gleitig

zum Twârebouà Thrigeli übere, âr söu mir us sim Putzseckli

es paar vo sine Footsche tnnze." Der Twârebouà Thrigeli
isch àem Lüggu si Tietti gsi. Bi Thurzem isch às Müetti scho

cho z'noule: „Der Thrigeli heigi kei einzige Thnopf meh im
Putzseckli; àer Lüggu heig fe auzäme vergrieàelet." — Graà

itze ha-n-ì ài zwöiti u àer Lüggu het àie erschti Laàig Wanzis
übercho. U àe no wieZ Mi Tietti het o gar e bsungerbar
chràftigi Hanàfchrift gschwunge. — „Lo, itz mach ài ungere,
ga schlurre." — Ja, bim HaguZ Mit emene àerewâg ver-
brâtschete Fiiàu chame cheibe guet schlurre Z 2 bi aber tifig
i Rahn gschloffeZ Dierzâh Tag lang ha-n-i fasch nümme chönne

hocke. U grieàelet hei mer lang, lang nümme Z Gs isch fasch

e haubi Wnche gangs, bis mer wieàer es Ries g'mângt hei.

Der Tietti het àu bimene angere Puntenier es paar Thnöpf
chönne verwütsche.

Tiber was müsse àie hüttige Giele àervo, was àie ante

Mâtteler aus hei müef?e erlâbe u àriremache u wie-n-e ruuche

Luft früecher a àer Mâttu gange isch Z D'Raàinzeschnaàittli
saài fraàiecher vaàiu baàiuiger gsaài waàiàer haàìtigstaàigsZ

e. o.
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Ja, menn man die klajjîjcf)e ÎRuJiÉt ridjÜQ uerjtefjen mill, muji man fic Jicf) erft mal
ridjüg üo et an 5 en lajjen."

Decbandsdrncberei Ä.=®. 33ern.
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Curhgthmìsch gymnastisch klastische Musiktanzkunst.
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ja» wenn man à klassische Musik richtig verstehen will, muß man sie sich erst mal
richtig vortanzen lassen."

Berbanâsàruckereí A.-G, Bern.
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